














GP AUS DEM GEMEINDELEBEN

WIR SIND FÜR SIE DA 
PRESBYTERIUM: 

Daniel Drechsler (Vorsitz) 
0176/64 00 41 77 

Gerhard Dünnwald 
0157/86 36 10 84 

Monika lintner 
09131/3 36 12 

Andreas Renau 
09131/93 19 57 

Peter Scheer 
09131/40 86 36 

Alba Scherffig 
0176/45 50 79 34 

Ralf Scherzer 
0172/1 88 32 80 

Alle sind per E-mail erreichbar: 
vorname.name 

@hugenottenkirche.de 

PFARRERIN: 

Susanne Gillmann 

0152/07 85 28 46 

GEMEINDEBÜRO: 

Merita Nerda 
09131/2 21 64 

buero@hugenottenkirche.de 

ÖFFNUNGSZEITEN: 

Montag und Donnerstag 

von 10 - 12 Uhr 

KIRCHNERIN/HAUSMEISTER: 
Hilda und Zoltan Szlifka 

0176/45 53 39 56 

GEMEINDEADRESSE: 
Bahnhofplatz 3 

91054 Erlangen 

HOMEPAGE ETC. 
www.hugenottenkirche.de 

instagram.com/ 
reformiertinerlangen 

www.youtube.com/ 
@reformiertekircheerlangen2598 

GEMEINDEBRIEF: 
Herausgegeben im Auftrag des 

Presbyteriums. 

Auflage: 500 Exemplare 

Gerne können Sie den Gemein­
debrief auch per PDF erhalten. 

Bitte schreiben Sie unserem 
Büro. 

■■ 

Mit den Familien gedenken wir vor Gott das Leben 
der Verstorbenen: TRAUERFALLE 

Wir erbitten Gottes Segen für die Täuflinge: TAUFE 

Wir erbitten Gottes Segen für das Brautpaar: TRAUUNG 
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Namen von Geburtstagskindern sollen nicht im Internet zu lesen sein. Wir bitten um Verständnis!



RELIGION FÜR NEUGIERIGE ® 

RELIGION für Neugierige

RELIGÖS ODER SPIRITUELL? 
Das eine ist alt und das andere zeitgemäß -
könnte man denken. Aber Spiritualität gibt es 
seit Jahrhunderten. Was unterscheidet dann 
Religion und Spiritualität? 

,,Ich bin nicht im eigentlichen Sinne religiös, 
aber ich bin ein spiritueller Mensch." Diese 
Einstellung ist fast so etwas wie eine 
Konsensformel geworden. Doch für die Begriffe 
„Religion" und 

"
Spiritualität'' gibt es keine 

allgemeingültige Definition. Wahrscheinlich
möchten die meisten zum Ausdruck bringen: 
Ich gehöre keiner Religionsgemeinschaft an, 
aber das heißt nicht, dass ich keine Seele hätte. 
Ich möchte nur, das was mich unbedingt 
angeht, selbst bestimmen und für sich gestalten. 
Wie man dies dann für sich mit Leben füllt, kann 
unterschiedlich sein. Für manche sind 
Meditationen oder Yoga der beste Weg. Andere 
gehen in die Natur oder spüren Verbundenheit 
zu Musik oder Kunst. 

Diese Einstellung mag zum Normalfall 
geworden sein, aber sie ist nicht neu. Bei lichte 
betrachtet, durchzieht sie die gesamte 
Christentumsgeschichte. Als sich in der Antike 
und dann im Mittelalter große kirchliche 
Institutionen bildeten, entstanden neben und in 
Konkurrenz zu ihnen Gemeinschaften, die ihre 
persönliche Frömmigkeit frei von den 
Bestimmungen des offiziellen Religionssystems 
pflegen wollten. Hieraus entwickelte sich z.B. die 
Mystik - ein weiters Synonym für „Spiritualität". 
Die Reformation des 16. Jahrhunderts schloss 
daran an, indem sie eine radikale Kirchenkritik 
formulierte, um der individuellen Spiritualität 
Freiraum zu verschaffen. Doch bildete der 
Protestantismus selbst bald kirchliche 
Ordnungen, in denen es einigen zu eng wurde. 

Sie schufen einen „Spiritualismus". Auch der 
Pietismus, die protestantische 
Erneuerungsbewegung des späten 17. Und 18. 
Jahrhunderts, war ein Versuch, die Freiheit der 
Frömmigkeit in der und gegen die Kirche zur 
Geltung zu bringen. 

Die Spannung zwischen kirchlicher „Religion" 
und individueller „Spiritualität" hat dem 
Christentum über Jahrhunderte Dynamik und 
Kreativität verliehen. Die „Religion" brauchte die 
„Spiritualität", um nicht zu erstarren. Umgekehrt 
bedurfte die „Spiritualität" der „Religion", um sich 
nicht zu verlieren. Trifft das heute auch noch 
zu? 

„Was ist das beste Angebot für mich heute?"- So 
hätte man früher nicht gefragt, wenn es um den 
Glauben ging. Heute ist das die 
selbstverständliche Leitperspektive. Darin 
kommen Anliegen religiöser Freiheit zu ihrem 
Recht. Im christlichen Glauben soll es doch 
nicht um Autorität, Gehorsam oder 
Gruppendruck gehen, sondern drum, dass der 
göttliche „Spirit" mich erreicht und ich ihm als 
freies Individuum nachfolge. 

Doch wohin? Eine Spiritualität, die nur für sich 
lebt, bleibt allein. Da Einsamkeit heute aber viele 
Menschen belastet, wird die Frage dringlich, was 
Glaube der Einsamkeit entgegenzusetzen hat. Es 
wäre also an der Zeit, darüber nachzudenken, 
wie „spirituelle" Freiheit und „religiöse" 
Gemeinschaft wieder in ein produktives 
Wechselspiel eintreten könnten. 

Johann Hinrich Claussen 

Was denken Sie/was denkst Du hierüber? 
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